
Herr Rabeling, wie war die Ausgangslage 
bevor LOGINventory eingeführt wurde?

Rabeling: Bis Mitte 2019 hatten wir bei JDC 
viele unterschiedliche Programme und Lis-
ten im Einsatz, um ausgewählte Sachverhalte 
rund um unseren IT-Bestand zu dokumentie-
ren, jedoch kein einheitliches System, in dem 
sich alles verwalten ließ. So gab es z.B. eine 
Datenbank, in der Rechner mit IP und dem 
Hauptbenutzer hinterlegt waren. Außerdem 
hatten wir eine Lizenz-Datenbank mit Lotus-
Notes, in der wir Lizenzschlüssel zu Office- 
und Windows-Lizenzen gespeichert hatten. 
Das war ein sehr hoher manueller Pflege-
Aufwand, und auf die dort hinterlegten Da-
ten konnten wir uns nie zu 100% verlassen, 
da nicht alle Änderungen eingetragen wur-
den und auch fehlerhafte Daten enthalten 
waren. Für uns war es naheliegend, eine pro-
fessionelle Software einzusetzen, mit der 
diese Daten verwaltet und automatisch ak-
tualisiert werden können.

Welche Anforderungen hatten Sie bei der 
Auswahl der Software?

Rabeling: Der größte Wunsch aller IT-Mitarbeiter 
bestand zunächst einmal darin, manuell gepfleg-
te Listen abzulösen und automatisiert aktuelle 
Daten zu erhalten. Von Management-Seite kamen 
zusätzlich Anforderungen zur compliancekonfor-
men Überwachung und Dokumentation unseres 
Lizenzbestands hinzu, sodass wir uns nach einer 
Software umgesehen hatten, die für die Netz-
werk-Inventarisierung und das Lizenzmanage-
ment in einem geeignet ist. 

Aus welchen Gründen haben Sie sich für          
LOGINventory entschieden?

Rabeling: Bei der Suche nach einer geeigneten 
Software hatten wir verschiedene Anbieter mit-
einander verglichen. Wir hatten dabei den Fokus 
auf hohe Professionalität und eine übersichtliche, 
intuitive Darstellung aller Bereiche und erfassten 
Werte gelegt. Im Vergleich zu Wettbewerbern 
konnte LOGINventory in der Lizenzverwaltung 

Jung, DMS & Cie. (JDC) ist ein Servicedienstleister für Berater, Vermittler, Makler und Ver-
triebe. Mit der App „iCRM“ können Vermittler, Makler und Vertriebe Bestände vergrößern 
und erhalten eine digitale und mobile Übersicht, um Kundenverträge jederzeit und überall 
einsehen zu können. Mit der Finanz-App „allesmeins“ bietet das Unternehmen eine Ser-
vice- und Technologie-Plattform für Endkunden. 

Nach einer umfangreichen Evaluierungsphase entschloss sich das Unternehmen JDC dazu, 
die Software LOGINventory zur Netzwerk-Inventarisierung, IT-Dokumentation und für das 
Lizenzmanagement einzusetzen. Guido Rabeling, Leiter IT-Administration bei JDC, berich-
tet von seinen Erfahrungen mit LOGINventory.
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Vorteile von LOGINventory

•	 Schneller und einfacher Scan des ge-
samten IT-Netzwerks 

•	 Einfache Verwaltung dezentraler IT-
Strukturen 

•	 Überblick über Lizenzen  

•	 Aufdecken von Über- oder Unterlizen-
zierung 

•	 Automatischer, agentenloser Scan 

•	 Kompatibilität zu Drittsystemen 

•	 Persönlicher Support

mit viel mehr Funktionen, einem Soll-Ist-
Abgleich und einer korrekten Darstellung 
von Core-bezogenen Lizenzen überzeugen, 
ebenso hatte uns der modulare Aufbau mit 
der flexiblen Verwendung unterschiedli-
cher, anwendungsspezifischer Erfassungs-
methoden überzeugt. Da wir über mehrere 
Standorte verfügen, war es wichtig, dass wir 
die für uns richtigen Erfassungsmethoden 
einsetzen können.

Welche Erfassungsmethoden setzen Sie 
denn aktuell ein?

Rabeling: Unser Server-Netz, sowie unsere 
Drucker und Switches erfassen wir mittels 
agentenlosem Netzwerk-Scan, wohingegen 
Clients über einen geplanten Task das LO-
GINventory-Tool ausführen, mit der sie sich 
selbst erfassen. Das ist für uns besonders 
praktisch, da wir das über Gruppenrichtli-
nien zentral verwalten können und damit 
auch neue Geräte automatisch erfasst wer-
den, sobald sich ein Nutzer anmeldet. 

Für welche Aufgaben bzw. Auswertun-
gen setzen Sie LOGINventory heute ein?

Rabeling: Mein Team und ich nutzen                       
LOGINventory täglich. Die Software ist bei 
mir eigentlich den ganzen Tag geöffnet und 
ich kann regelmäßig, schnell und einfach 
aktuelle Auswertungen durchführen, ohne 
dass etwas von Hand eingegeben werden 
muss. Inzwischen verwalten wir über 500 
Geräte in LOGINventory und ich kann hier 
ganz einfach Ad-hoc-Auswertungen ma-
chen, wie z.B. „Wer hat noch 8 GB RAM?“, 
„Welche Betriebssystem-Versionen sind 
wo im Einsatz?“, „Welche IPs sind in wel-
chen Subnetzen vergeben?“, „Gibt es priva-
te Laptops / Altgeräte?“, „Wer setzt Java8 
ein?“. Außerdem haben wir letztes Jahr mit 
LOGINventory genau analysiert, wer wel-
che verbundenen Netzlaufwerke und 
Drucker hat, und entsprechend unsere 
Skripte bzw. GPOs optimiert. Auch haben 
wir die Namensvergabe bei Clients von 
Grund auf überarbeitet und konnten mit 
LOGINventory stets sicherstellen, dass es 
keine Duplikate gibt. 

Mir gefällt auch die Tatsache, dass ich mittels 
Doppelklicks immer weiter navigieren kann: Ich 
kann von einem User sehen, welche Software 
dieser im Benutzer-Profil installiert hat, kann von 
dort schauen, wer diese Software noch einsetzt, 
auf welchen Maschinen die Software installiert 
ist und von dort direkt weiter zu den Hosts, auf 
denen diese VMs laufen.

Wie schaut es mit dem Thema Lizenzmanage-
ment aus?

Rabeling: Beim Lizenzmanagement hatten wir 
uns mehr vorgenommen, als wir bisher geschafft 
haben. Wir haben vor Kurzem erst begonnen, 
unseren Lizenzbestand in LOGINventory zu hin-
terlegen, sodass wir für erste Produkte schon 
auswerten können, wo wir zu wenig oder zu viele 
Lizenzen haben, insbesondere für Server-Produk-
te steht das für die nächsten Wochen an.
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